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85 . Jahrgang

Die Antwort Wilsons»
Stark und LreN ssttr, hei^L iM

alles.
Nerven behalten! Das ist die Mahnung,

die wir diesen Ausführungen voranstellen wollen,
denn auf eine wirklich harte Nervenprobe ist das

deutsche Volk durch die Antwort Wilsons gestellt
worden. Wir hatten eine solche Antwort nicht er- !
wartet; darüber sind wir uns nicht im Zweifel,
und im Herzen eines jeden von uns wird sich
beim Lesen der Antwort Wilsons ein Gefühl regen,
das man als Zorn bezeichnet . Wir sind frie-
Lensgeneigt , aber irgendwo gibt es eine Grenze
und das ist unsere nationale Ehre, die wir

von niemandem antasten lassen , und die wir selbst
hochzuhalten gewillt sind . Zweifellos ist unsere
Regierung vor eine ungeheuer schwere
Entscheidung gestellt . Wir sehen im Augen¬
blick keinen Weg , der ohne Demütigung oder Ver¬

gewaltigung des deutschen Volkes aus diesem
Wirrwar führt . Jetzt heißt es klaren Kopf und

kühles Herz zu haben , die Entscheidung mutz uns

zu beiden bereit finden : zu einem gerechten und
ehrlichen, wenn auch opservollem Frieden oder
Uber zum entschlossenen Kampfe bis zum Letzten
und Aeußersien . Die laufenden Tage sind noch
weit ernster und schicksalsschwerer» als die ersten
Tage dieses Völkerkrieges , denn jetzt stehen wir

hart Angesicht irr Angesicht vor dem steinernen
Schicksal und vor der Entscheidung , die auf unab¬
sehbare Zeit das Schicksal unseres Volkes und
Vaterlandes bestimmen wird.

Wenn wir jetzt unseren nationalen Stolz und
Unsere deutsche Würde wahren wollen , dann ver¬

schließen wir tief im Herzen die Gefühle , die uns
solle durchtoben und dann reden wir nur mit einer
Stimme , aus der nur kalte und klare Vernunft
spricht , upd handeln wir nach dem kategorischen
Imperativ der Pflicht , die uns jetzt vom Vaterland
durch feine berufenen Vertreter auferlegt wird.
Dir brauchen und dürfen die Stirn nicht zu
Boden senken, solange wir uns nicht selbst aufgege¬
ben haben , un ds»lange der deutsche Wille zum
Leben in uns lebt , dürfen und sollen wir stolz sein
auf unser Vaterland , das Größeres geleistet und
gelitten hak, als je eia anderes Land und Volk in
der Geschichte der Menschheit . Wir bleiben , was
wir waren und sind, solange wir uns selbst treu
bleiben und nicht selbst wegwerfen , unselige Ver¬
blendung wäre es . wollte sich heute schon jemand
von uns einreden , daß der Krieg auf jeden Fall
setzt zu Ende geht . Es können Tage , Wochen und
Monate kommen , in denen an das deutsche Volk
noch weit größere Anforderungen gestellt werden
müssen, als sie das Vaterland bisher schon gestellt
hat.

Darüber wollen wir uns doch alle klar sein , und
das sollen auch unsere Gegner wissen , daß ein 70
MllionenvolL wie das deutsche sich nicht ungestraft
dmrZen und wenn schon beugen , doch nie brechen
läßt. Deutschlands Geschichte weiß davon zu re¬
den. Es liegt jetzt ganz bei unseren Feinden
darüber zu befinden , ob ans den Trümmern dieses
Weltkrieges sich eine neue bessere Wett erheben
soll; wir fmd bereit , wir sind bereit , für dieses
hohe Ziel Opfer zu bringen . Nur nicht das Opfer
unserer nationalen Ehre , unserer kulturellen und
wirtschaftlichen Zukunft . Die Kraft des deutschen
Volkes ist noch lange nicht gebrochen , und wenn
es unseren Feinden beikommen sollte , dem deut-

Volk bis zu seiner völligen Knebelung und
Erdrosselung zuzusetzen, dann werden in ihm alte

^ neue Quellen der Kraft ausspringen , dis die
-Welt erkennen lassen wird , daß das deutsche Volk

einen ehrenvollen Frieden eingchen oder

Impfend verbluten will . Das ist bei Gott keine
wße Redensart / das würde blutige Wahrheit
erden früh oder spät , jetzt, in zehn oder erst in

k? wahren . Der heilige Ernst dieser Er¬

le» . ^ ""E jetzt das ganze deutsche Volk erfül-
. . ' wir wollen uns nicht ängstlich vor der Wahr-
v ir verstehn , aber auch den Mut haben , aus der
-- ^ sheit dis ernsten Folgerungen zu ziehen . Die

da/i »
* Prüfung , die jetzt auf uns lastet , darf nicht

Vertrauen in uns selbst « ad auf Golk erschüt¬

tern . Gottes Wege sind nicht immer unsere Wege,
aber sie sind besser, wenn auch rauher und steiler,
als die unsrigsn . Darum vertrauen wir auch den

Plänen Gottes mit unserem Volke.

De? WßrLlaNt.
V/T8 Washington , 15 . Okt. Reuter . Antwort

Wilsons auf die deutsche Note vom 12 . Oktober:
Der Staatssekretär hat heute nachmittag dem

interimistischen Geschäftsträger der Schweiz und
Vertreter der deutschen Interessen in den Berei¬
nigten Staaten folgende Note bekanntgegeben.

Staatsdepartement , 1-1. Oktober.

In Veankwsrkung der Mitteilung der deutschen
Regierung vom 12 . Oktober , welche Sie mir heute
übergaben , habe ich die Ehre , Sie um UeSermitt-
lung folgender Ankwock zu ersuchen:

Die uneingeschränkte Annahme der von dem
Präsidenten der Vereinigten Staaten vom 8. Jan.
1918 und in seinen folgenden Botschaften hinter¬
legten Bedingungen von Seiten der jetzigen deut¬
schen Regierung und einer großen Mehrheit des
deutschen Reichstages berechtigt den Präsidenten,
eine offene und direkteErklärung seines
Entschlusses hinsichtlich der Mitteilungen der Re¬
gierung vom 5. und 12. Oktober 1S1Z abzugsben.
Es mutz Klarheit darüber bestehen , daß dis Durch¬
führung der Räumung und die Bedingungen
eines Waffenstillstandes Angelegenheiten
sind, welche dem Urteil und dem Rat der militari-
fchen Berater der Regierung der Vereinigten
Staaten und der alliierten Regierungen überlassen
werden müssen , und der Präsident fühlt sich ver¬
pflichtet , zu erklären , daß keine Regelung von der
Regierung der Vereinigten Staaten angenommen
werden kann , die nicht völlig befriedigende Sicher¬
heiten und Bürgschaften für die Aorldnner
der gegenwärtigen militärischen LeSerlegeichsit der
Armeen der Vereinigten Staaten und 8er Alliier¬
ten im Felde schafft. Er hat das Vertrauen , daß
er als sicher annehmen kann , daß dies auch das
Urteil und die Entscheidung der alliierten Regie¬
rungen fern wird . Der Präsident hält es für seine
Pflicht hinzuzufügen , daß weder die Regierung der
Vereinigten Staaken noch er ganz sicher ist, dag die
Regierung , mit denen dis Vereinigten Staaten als
Kriegführende assozisrk sind, einmaligen werden,
einen Waffenstillstand in Erwägung zu ziehen , so¬
lange die Sirsiikräfke Deutschlands fortfahren , die
ungesetzlichen und unmenschlichen Praktiken ans-
zuüben , bei denen sie noch verharren . Zn derselben
Zeit , wo die deutsche Regierung an die Regierung
der Vereinigten Staaten mit Friedensvorschlügsn
hsmntritt , sind ihre U-Boote damit beschäftigt,
auf der See Passagierschiffe zu versenken und nicht
nur Schiffe , sondern auch Boote , in denen ihre
Passagiere und Besatzungen versuchen , sich in Si¬
cherheit zu bringen . Die deutschenArmeen
schlagen bei ihrem jetzigen erzwungenen Rückzüge
aus Flandern und Frankreich den Weg mutwilli¬
ger Zerstörung , der immer als direkte Verletzung
der Regeln und Gebräuche der zivilisierten Krieg¬
führung betrachtet wurde , ein . LkSSke und Dör¬
fer, wenn sie nicht zerstört sind, sind von allem,
was sie enthalten , oft sogar ihrer Einwohner , be¬
rankt . Ss kann nicht erwartet werden , daß die
gegen Deutschland assoziierten Rationen einem
Waffenstillstand zusümmen werden , solange die
rmgesehlicken Handlungen , Plünderung und Ver¬
wüstung , fortgesetzt werden , auf die sie mit Recht
mit Schocken und empörtem Herzen hinabblicken.
Es ist auch notwendig , damit keine Möglichkeit
eines Mißverständnisses entstehen kann, daß der
Präsident mit großem Nachdruck (vsrx solsmn ^)
die Aufmerksamkeit der Regierung Deutschlands
auf die Fassung und die klare Absicht (tc> tks
INNZUNFSsnä plsin intsnä ) einer der Friedens-
bedingungen lenkt, welche die deutsche Regierung
jetzt angenommen hak. Sie ist enthalten in der
Botschaft des Präsidenten , die ex am 4. Iuli 1918
in Mount Vernan gehalten hall Sie lautet wie
folgt : «Die Vernichtung jeder wirtschaftlichen
Macht überall , die für sich geheim und nach eige¬
nem Belieben den Frieden der Welt stören kann,
oder wenn sie jetzt nicht vernichtet werden kann,
ihre Herabminderirng zu tatsächlichem Unvermö¬
gen und (folgt eine Telegrammverstümmelung ).
Die Macht , welche bisher die deutsche Ration be¬
herrsch! hat (oontrollsä ) , ist von der Art, , wie sie
hier beschrieben wird . Dis deutsche Ration hak
die Wahl, dies zu ändern . Die eben erwähnten
Worte des Präsidenten bilden natürlich eine Bedin¬
gung , die vor dem Frieden erfüllt werden muß.

wenn der Friede durch das Vorgehen (b? Ls
netion ) des deutschen Volkes selbst kommen soll.
Der Präsident HM sich für verpflichtet , zu erklären,
daß die ganze Durchführung des Friedens seiner
Ansicht nach von der Bestimmtheit und dem befrie¬
digenden Charakter derVürgschaften abhän-
gen wird , welche in dieser grundlegenden Frage
gegeben werden können . Es ist unumgänglich,
daß die gegen Deutschland assoziierten Regierun¬
gen unzweideutig wissen , mit wem sie verhandeln.

Der Präsident wird eine besondere Antwort an
die kaiserliche und königliche Regierung von Oe-
sierreich-Angarn adsenden.

Empfangen Sie , mein Herr , die erneute Ver¬
sicherung meiner Hochschätzmrg.

obert Lansing.

Deutsche Preffestimmen.
Berlin » 16 . Okt. (Drahtb .) Unter der Ueber-

schrift : „ Rechtsfrieden oder Gewaltfrieden " führt
die „Morgenpost

" aus : Wir haben lange gezö¬
gert , Herrn Wilson das Vertrauen zu schenken,
aber schließlich haben wir es getan in dem Glau¬
ben , daß es wirklich ein Rechtsfrieben sei, den er
vermitteln will . In der Tat aber ist das , was er
uns mit seiner neuesten Note zumutet , nicht die
Grundlage , auf der ein Rschtsfrieden aufgebaut
werden kann , sondern es sind die Vorbedingungen
für einen Gewaltfrieden . Die Sprache der Wil-
sonschen Antwortnote ist hochmütig und verletzend,

NW Berlin , 16 . Okt. (Drahtb .) Im V . T . heißt
es : Deutschland hat die Entsagung gezeigt , die
bei schwachen Völkern den Tadel der Schwäche zu
erwarten hätte , die aber ein in Zukunft sicher star¬
kes Volk nicht zu erniedrigen vermag.

Die „ Dt . Kriegszt g .
" schreibt u . a . : Die

Beantwortung Wilsons auf unsere zweite Note
trägt einen solchen Charakter , daß wir vermeiden
möchten , sogleich zu ihr Stellung zu nehmen . Es
wird abzuwartsn sein , was das amtliche Deutsch¬
land , das Deutschland der neuen Mehrheitsregie¬
rung , aus diese Wilsonsche Note jetzt für Schritte
unternehmen wird.

Die „Nationalztg .
" schreibt : Diese Ant¬

wort unterscheidet sich von der früheren nur ganz
kurz gehaltenen Washingtoner Erklärung nicht
allein durch den größeren Umfang , sondern auch
dadurch , daß der Ton eine merklich heftigere , stel¬
lenweise sich stark entrüstet gebende Färbung auf¬
weist . Der Gedankenaustausch , den die Washing¬
toner Regierung inzwischen mit den Regierungen
der Entente gepflogen hat , scheint auf Wilson nicht
ohne erheblichen Eindruck geblieben zu sein.

Köln , 16 . Okt. Die Köln . Volksztg . schreibt u . a . :
Die Note ist, wie man sieht , derart , daß wir
Deutsche unsere Hoffnungen auf einen neuen
Rschtsfrieden ohne Demütigung unseres Volkes
stark herabschrauben müssen . Man scheint ja in
Washington die Verhandlung oder den Notenaus¬
tausch förtsetzen zu wollen , aber unter Bedingun¬
gen , dis zum mindesten unserer Regierung die
Fortführung der Verhandlungen aufs äußerste er¬
schweren . Wir müssen es unserer Regierung na¬
türlich überlassen , wie sie sich dazu stellt , und was
sie glaubt , verantworten zu können . Das deutsche
Volk aber muß erkennen , daß es nicht schwach
werden darf , daß es noch seine ganze Seelenstärke
und Mannhaftigkeit braucht , sei es trotz allem zu
einem Frieden , der uns in Ehren bestehen läßt,
sei es zum letzten schweren Kampfe um Freiheit
und Leben!

3n der « Germania" heiß ! es : Die heute
von den holländischen Blättern veröffentlichte
Antwort Wilsons auf die Note der deutschen Re¬
gierung vom 12 . Oktober ha! einen Teil der wer¬
denden Friedenshoffnungen wieder zerstört —
doch ist noch nicht jede Möglichkeit , zu einer Ver¬
ständigung Zu kommen , ausgeschlossen , und noch
weniger die Möglichkeit zu weiteren Verhand¬
lungen.

Was will Wilson eigenüich?
Köln , 15 . Okt . Die «K. Z." schreibt : Der erste

Eindruck der inzwischen emgekroffensn Antwort
ist, daß Zerr Wilson der Rolle eines
Schiedsrichters in dem großen Ringen , als
den er sich in seiner Rede ausgegeben und die
deutsche Regierung ihn angesprochen hatte , nicht
gerecht geworden ist. Sobald der Wort¬
laut der Note eingetroffen ist, wird sie im Reichs¬
tage nach allen Seiten beleuchtet werden , und man
darf annehmen , daß nun ihrerseits unsere Regie¬
rung einmal einige Fragen an Herrn Wilson
stellen und ihn bitten wird , sich endlich in aller

Deutlichkeit darüber auszusprechen , was er denn
eigentlich will . Die Hoffnung aber, daß unsere
Verhandlungen mit diesem Manne uns dem Frie¬
den naher bringen werden , muß nach seiner neue¬
sten Auslassung um einige Pflöcke zurück-
ge steckt werden.

Den Dogen nicht überspannen!
Berlin , 15 . Okt . Der ..Vorwärts" schreibt:

Die zum Teil überaus weitgehenden Forderungen
der anscheinend inspirierten englischen und fran¬
zösischen Presse machen den dringenden Rat nötig,
den Bogen nicht zu überspannen . Das
deutsche Volk ist heute friedensgeneigt wie
noch nie . Ein Rückschlag dieser Stimmung ist
nichtunmöglich, wenn sich der Eindruck ver-
stärkt , daß man auf der andern Seite nicht ge¬
neigt ist , dem deutschen Volke einen letzten
Verzweiflungskampf zu ersparen . Ob
dieser Kampf dann unter der gegenwärtigen oder
unter einer anderen Regierung geführt werden
würde , jedenfalls kämen dann durch ihn , ganz ab¬
gesehen von der unermeßlichen Vernichtung von
Menschenleben , auch zwei ideelle Güter in Ge -'

fahr : die Demokratisierung Denkschlands und dis
Errichtung eines Völkerbundes zur dauernden
Sicherung des Friedens!

» GSr

Dicht der geringste Grund.

TO . Rotterdam , 15 . Okt . Der «Nieuwe Aok-
kerdamsche Courant " schreibt in einem Leitartikel-
Wenn die Friedenskonferenz Zusammentritt , wer«
den die Richtlinien des Friedensverkrages schon
festgesiell ! sein . Unter diesen Umständen liegt nicht
der geringste Grund vor , noch täglich Tausends
hinschlachten zu lassen.

Friedenswetten.
Genf , 15 . Okt . Nach einer Meldung des «P -ttik

Parisien
" aus Newyork stehen die Wetten für

eine Beendigung des Krieges im November nach
der Veröffentlichung der Wilsonschen Antwort¬
note auf 9 zu 1 , während sie noch am 1 . Oktober
für einen Frieden nach dem 30 . Dezember 1918
auf 3 zu 1 standen.

Die VeraLmgm im Reichstag.
X Berlin , 15 . Okt . Die politischen Besprechun¬

gen im Reichstag innerhalb der einzelnen Frak¬
tionen , wie auch in den Ausschüssen sind heute
mittag plötzlich durch das Bekanntwerden
derAntwortWilsons in andere Richtung
gelenkt worden . Die Kanzlerkrisis ist vollkom¬
men in den Hintergrund getreten . An deren Stelle
ist die Erörterung der Frage getreten , ob der
Reichstag am Mittwoch mittag zusammenkreken
kann oder nicht . Erst durch dis neugeschaffene
Lage, die übrigens von allen Seiten als
äußerst ernst angesehen wird , war es not¬
wendig , daß die Fraktionssitzungen unterbrochen
werden mußten , da der Seniorenkonvent um
6 Uhr zu einer Beratung zusammentrat . In die¬
ser Beratung soll der Zeitpunkt der nächsten
Sitzung endgültig festgelegt werden.

VäTV. Berlin, 16 . Okt . «(Drahtb .) Der
Präsident des Reichstags hak die auf Mittwoch,
Len 16« Oktober , anberaumks Sitzung des
Reichstag saufgehoben und sich die
EinbernfungdernenenSitzungvor-
behalten.

EntschMmg der VsMyerLretung
«her Arieg und Frieden.

1!VT6 . Berlin, 15. Okt . Der Bundeärak
stimmte henke vormittag einem Gesetzentwurf zur
Abänderung des Artikels 11 der Reichsver-
fasinng zu:

Abs . 2 des Artikels wird dahin geändert : «Zur
Erklärung des Krieges im Namen des Reichs ist
die Zustimmung des Bundesrats und des Reichs¬
tages erforderlich » es sei denn , daß ein Angriff
auf das Bundesgebiet oder dessen Küsten erfolgt.

Abs . 3 wird durch folgende Bestimmung er¬

setzt: «Friedensoerkrägs sowie diejenigen Verträge
mit ftemden Staaken , welche sich auf Gegenstände
der Reichsgesetzgebung beziehen , bedürfen der Zu¬
stimmung des Bnndesraks und - es Reichstages.

Damit ist die volle Mitwirkung der Volksver¬
tretung an der Entscheidung übe« Krieg und Frie»

! den gesichert.
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Der Wortlaut der türkischen

Hriedem-NoLe.
MW . Newyork , 13 . Okk . Der spanischeBok-

schafier übergab heute die türkische Friedensnote,deren Text folgendermaßen lautet:
Der UnterzeichneteGeschäftsträger der Türke!

hat die Ehre, gemäß den Instruktionen seiner Re¬
gierung den Staatssekretär der Bereinigten Staa¬
ten telegraphischdavon in Kenntnis zu setzen , daßdie kaiserliche Regierung den Präsidenten der
Vereinigten Staaten ausforderk, die Aufgabe der
Wiederherstellung des Friedens zu übernehmenund alle kriegführenden Staaten von dieser Auf¬
forderung in Kenntnis zu setzen und fie emzuladen,
Bevollmächtigte zu delegieren» um die Verhand¬
lungen zu beginnen. Die Kaiserliche Regierungnimmt als Grundlage der Verhandlungen das vom
Präsidenten in seiner Botschaft an den Kongreßvom 8. Januar d. Is . und in den folgenden Er¬
klärungen, besonders seiner Rede vom 29. Sep¬tember d. Is . medergelegte Programm an. Am
dem Blutvergießen ein Ende zu machen, erfochtdie kaiserlicheRegierung , daß Schritte getan wer¬den, um einen allgemeinen Waffenstillstand um¬
gehend abzuschkeßen.

MW . Washington , 14 . Okk. Die Note der
Türkei , in der Wilson zur Herbeiführung des Frie¬dens ersucht wird, ist verspätet eingekroffen. ,

ver Ramps im Westen.
Verr deutsche ASenöhes -Zcht.
MW . Berlin, 15. Okk., abends. (Amtlich.)An der Kampffront in Flandern setzte der

Feind seine Angriffe fort . Er konnte einige Ge-
ländsvorteile in beschränklem Amfange erringen.Westlich der Maas entschiedensich TsUKLmpfezu unseren Gunsten.

* , *
3n der Morgenfrühe des 14 . Oktober setzte bei

dichtem Nebel in Flandern von Handzame bis
Werwick Trommelfeuer ein, das sich in
schweren Wellen nach Norden hin bis zur Küstefortsetzter Bon See her griffen Monitors ein,die die Küste beschossen . Auch der gegnerischeFliegereinsatz war ein außerordentlich starker.

.Gegen Mittag gelang es den Deutschen, den
Heftigen Ansturm . aufzufangen und inkleinere Teilangriffe aufzulösen, bei denen Bel¬
gier , Franzosen und Engländer keine größerenErfolge mehr erzielen konnten.

Mit Artillerievorbereitung griffen zwischenOlizy und Fermes Franzosen und Amerikaner
wiederholt an . Es gelang ihnen zunächst, west¬lich Olizy die Aisne zu überschreiten, aber washier nicht im Trommelfeuer von ihnen vernichtetwurde, geriet in Gefangenschaft. Nur bei Mouronund Fermes konnte der Gegner örtliche Erfolgeerzielen.

Amerikanische Angriffe , durch schwerstes Ar¬
tilleriefeuer aller Kaliber vorbereitet , hielten unter
Einsatz von Tanks zwischen Aire und Maas biskn die Dunkelheit an.

Im Laufe des gestrigen Tages wurde eine
größere Anzahl Maschinengewehre und über 600
Gefangene eingedracht.

Zur Lage an der Westfront
schreibt Generalleutnant von Ardenae im «Verl.
Taget »!. ' : Wie die Kriegslage sich darstellt, habedie deutscheArmee die Gewähr dafür , daß fie den
Krieg , wenn er ihr weiter ausgedrungen werden
sollte, noch auf unbegrenzte Zeit in Feindeslandführen könne. Wenn kürzlich, wahrscheinlichvon
gegnerischer Propaganda , genährte Gerüchtewissen wollten, die deutsche Oberste Heeresleitungglaube, im nächsten Frühjahr nicht mehr für dasHalten der Westfront einstehen zu können, .so mußdem entgsgengekrekenwerden. Maßgebende Stel¬len ermächtigen uns zu der Erklärung , daß die
Verteidigung der heimatlichen Erde auch im näch¬sten Jahre gesichert sein wird , auch wenn weitere
Wechselfälle wie der Abfall Bulgariens eintretensollten.

Basel, 15. Okk. Milikärkrikiker Oberst Eglischreibt in seinem Bericht in den heutigen . BaslerNachrichten' : Die letzten Wochen haben zur Ge¬
nüge gezeigt, daß das deutsche Heer noch keines¬wegs am Ende seiner Widerstandskraft angelangkist und daß es seinen Gegnern noch recht HarkeNüsse zu knacken geben und schwereVerluste bei-brinaen kann . Es is! ein schwerer Irrtum , zuglauben, es handle sich nur noch um einen mili¬tärischen Spaziergang zum Nhein , und wenn derdeutscheSoldat gezwungen würde, um das eigeneHeim auf eigenem Boden zu Kämpfen, so könnten
noch recht horte, Schläge fallen. Deutschland haksicher den Frieden angeboken, bevores am Endeseiner Kraft war . Zwingt man den Deutschen den
Berzweiflungskrieg auf, dann wird sich auch dasHinterland wieder zusammenschlleßen, und darauswird der Verteidigungskrieg des deutschenVolkesneue Kraft schöpfen.

AsIikMkk KckMmM.
Der österreichische Tagesbericht.

WTV . Wie », 15 . Okt. Amtlich wirdverlautbart:
t Italienischer Kriegsschauplatz.Die Eefechtstätigkert war auch gesternziemlich rege.

Balkan-Kriegsschauplatz. -
Das von uns geräumte Durazzo wurdeXn den Italienern besetzt. Die Bewegun¬gen in Albanien und Serbien gehen ohnenennenswerte Eefechtsberuhrung mit demGegner vor sich.

Der Thek des Eeneralltabes.

Zer Kries MW MW.
Neue N-Bsot -Beute.

MTV . Berlin . 16 . Okt. (Drahtb .) Im
atlantischen Ozean versenkten unsere U-Boote

41000 Br .-R .-T.
feindlichen Handelsschiffsaumes , darunter
mehrere Tankdampser und mit Kriegsmaterial
beladene Dampfer.

Der Chef des Admiralstabss der Marine.

ANS OesteererchsURMtzm.
Eia unaLHLKgiges Ungarn?

tu . Budapest , 15 . Okt . Heute hat die
Vertretung des Vudapester Komitats beschlos¬
sen, in einer Eingabe an die Regierung die
Schaffung eines unabhängigen Ungarns mit
voller Selbständigkeit , mit einer selbständigen
neuen Armee , einem selbständigen Wirtschafts¬leben und einer selbständigen Landesvertre¬
tung zu fordern . Dis Bande zwischen Öster¬
reich und Ungarn sollen ausschließlich aufdie Identität der Person des Herrschers be¬
schrankt sein.

Ausrufung dsr tschechischen Republik?
tu . Prag , 15 . Oktober . Der eintägige

Generalstreik ist ruhig verlaufen . Die Aus¬
rufung der tschechischen Republik , die wieder¬
holt cmgekiindigt worden war , ist diesmal
tatsächlich erfolgt , allerdings nicht in feierli¬
cher Form , sondern durch Anschlag dsr Pro¬klamation an den Straßen . Sie trägt übri¬
gens keine Unterschrift , man weiß also nicht,wer sie eigentlich versaßt , hat.

Budapest , 15 . Okt . Die kroatischen Ab¬
geordneten beabsichtigen in der morgigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses die Unab¬
hängigkeit Kroatiens und die Lcs >. . n,ngvon Ungarn anzukündigen.

Aus PseLAgal.
Belagerungszustand.

WTV . Lissabon , 14 . Okt . Havas . Ueber
das portugiesische Gebiet wurde der Belage¬
rungszustand verhängt . Der Präsident über¬
nahm als Chef der Streitiräfte zu Lande
und zur See den unmitteltelbaren Oberfehlüber sie . In Portugal herrscht vollständige
Ruhe . Eine kleine meuternde Militärabtei-
lunq in Peilfiel wurde schnell wieder zum
Gehorsam gebracht.

RZLMLL 'MbN.
Die Dobrudschasrage.

Bukarest , 13 . Okt. Auf eine Anfragedes Abgeordneten Etoian antwortete der
rumänische Außenminister Arion , daß zwischenden Mittelmächten und Rumänien gegen¬wärtig Verhandlungen zwecks Lösung der
Dobrudschasrage im Gange seien . Der Mi¬
nister betonte , daß Deutschland und Oester¬reich-Ungarn das größte Entgegenkommen fürdie rumänischen Wünsche zeigen.

Kursänderung in der Politik.
Bukarest , 15 . Okt . Die Ententeanhänger

haben infolge der letzten Ereignisse ihre Stel¬
lung bedeutend verbessert . Die Stellung
Marahilomans hat eine weitere Schwächung
erfahren ; man nennt General Avereocn als
seinen Nachfolger.

TürM.
Der Kabinrttswschsel.

WTB . Konstantinopel . 15 . Okt. Das
Ministerium Talaat ist zurückgetreten , das
neue Ministerium hat die Geschäfte über¬
nommen . Großwesir und gleichzeitig Krisgs-
minister ist IZzet Pascha , Minister des In¬
nern Fethi Vsi , früherer türkischer Gesandterin Sofia , Marineminister Reouf Bei , Führerdes Kriegsschiffes „Hamidie " während des
Valkankrieges , Finanzminister Djavid Bei.Der Minister des Aeußsrn ist noch nicht er¬nannt . Dis Geschäfte des Ministeriums des
Aeußern werden einstweilen von Nabi Vsi,
früherem türkisch»' » Botschafter in Romgesührt.

SoWjeL-RepuLLik.
Der Papst und die Zarenfamilie.

WTV . Rom , 18 . Okt . Dsr „OsservaioreRomano " schreibt: Da sich der Papst für das
Schicksal der Zarin und ihrer Töchter interes¬siert, wurden vom österreich-ungarischen Kon¬
sul in Moskau bei den Volschewicki Schrittegetan ; die Antwort lautete bisher , man wissenicht , wo sich die Zarin und ihre Töchterbefänden . Da Zweifel an der Genauigkeitder Angabe bestehen , wurden vertrauens¬
würdige Personen mit Nachforschungen be¬traut.

Finnland.
Bruch Frankreichs mit Finnland.

In Genf , 15 . Okt . Die Agence Havas
veröffentlicht eine Note , die besagt, daß Frank¬reich dis diplomatischen Beziehungen mit der
finnländischen Regierung abbricht, da Finn¬land anstelle der Republik ungesetzlicherwsisedie Monarchie beschlossen und zum Monarcheneinen deutschen Prinzen gewählt habe.

VLUschiLdemsNacheichLE
Der Traum eines Großssrbien.

... Basel, 15 . Okt . Nach einem Londoner Reu-terbericht erklärte dsr frühere serbische Minister¬präsident Paschitsch, er halte einen sehr nahenFrieden nicht für wahrscheinlich. Immerhin sei esmöglich, daß er vor Weihnachten abgeschlossenwerde. Es sei ganz sicher , Laß Deutschlandfrüheroder später die Bedingungen seiner Feinde an-nehmsn müsse , und Laß es sich die Schrecken einesneuen Winterfeldzuges ersparen könne, wenn essofort sein Einverständnis mit allen BedingungenWilsons erkläre. Es werde sicher von Len Alliier¬ten nicht zur Fortsestung des Krieges ermutigtwerden . Die Dynastie der Habsburger pfiffe ausdem letzten Loch . Me Völker Oesterreichs seienentschlossen , sich im Interesse des Weltfriedensvom Joch Oesterreichs zu befreien. WährendDeutschland Elsaß-Lothringen und Posen abtretenund sich in seine ethnographischenGrenzen zurück-ziehen müsse , würden die Slowenen und Kroaten,von der österreichischen Herrschaft befreit werden,um mit Serbien einen Großserbischen Staat zubilden. Die österreichischen Rumänen würden sich
ihrem rumänischen Vaterlande anschließen. Eali -
zien werde zu Polen kommen. Die Tschechenwürden ihr unabhängiges Böhmen bekommen.Der Dynastie der Habsburger würden nur einigeDeutsche und deutsch -freundliche Oesterreicher ver¬bleiben. Paschitsch ist ein entschiedenerAnhängerdes Völkerbundes.

find an den Staatsjekleiär öes Krieaser,,^amts Anträge auf Festsetzung eines Aei <NMhertspreises für Butter und Milch gestellt w»worden.
en- Dre Karkosfelerzeuger werden hi»,«,-,eine im Anzeigenteil enthaltene, für st»Bekanntmachung der LandeskartoffM »«» ü -ders hingewiesen. " ^ b-?»».

// Steinseld, 15 . Okk. Lehrerin Wok » ,der katholischen Volksschule in Steinfeld ^mit dem M Oktober aus dem hiesigen SchM »«,aus . Lehrerin S ch w er 1mann aus DamiÄ!mit der Verwaltung einer Schulftelle m Sr»;!,seid beauftragt worden.
sr» Goldenstedt, 14 . Okk . Die gestrig» N».sammlung des Westfälischen Bauernvereins l,E"selbst war gut besucht . Nach einleilendenWortendes Gemeindevorstehers Reinke referierte ruer»Herr Schlatkmann- Oldenburg über das zell

st

Deutsches Reich.
Hautzmann (Freist ) als Minister ohne

Portefeuille.
Der fortschrittliche Reichstagsabgeordnete

Haußmann ist nach dem „B . T .
" nunmehrzum Staatssekretär ohne Portefeuille ernanntworden und damit Mitglied des sogenannten

engeren Kriegskabinetts geworden , zu dem
außer dem Reichskanzler Prinz Max vonBaden der Vizekanzler und die parlamenta¬
rischen Staatssekretäre ohne Portefeuille Grö¬
ber , Erzberger und Scheidemann gehören.

Der Kanzler und die sozialdemokratische
Fraktion.

WTB . Berlin , 16 . Okt . (Drahtb .) Wie
w '

.r hören , Hai die sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion in ihrer gestrigen Sitzung be¬
schlossen , mit Rücksicht auf die politische Ee-
samtlagen gegen das Verbleiben des Reichs¬
kanzlers Prinz Max von Baden im Amte
nichts einzuwenden.

Die Zrntrnmsminderheit.
Aus der Zentrumsfrakcion des Reichstagsw'rd ucks geschrieben : In einzelnen Zentrums¬blättern ist eine Erklärung veröffentlicht wor¬den , die in einer der letzten Sitzungen der

Zentrumsiraktion des Reichstags von Abge¬ordneten Freiherrn von Frankenstein verlesenwurde . 2m Lands ist dadurch vielfach der
Eindruck bervorgerufen , als ob ein großerTeil der Zentrumsfraktion hinter dieser Er¬
klärt ng stehe. Um einer solchen falschen Vor¬
stellung die Spitze abzubrechsn , sei festgestellt,
daß nur eine ganz geringe Zahl von Frak¬
tionsmitgliedern dieser Erklärung des Abg.
Freiherrn von Frankenstein beigetreten istund zwar die Abz . Graf Galen , Freiherrvon Kerkeringk - Borg , Freiherr von Arelin,
Graf von Sandizell ; Graf Magnis , FürstSalm - Reiters -Heid und Dr . Pfleger.

Bayerns Treue zum Reich.
MW München, 16. Okt . (Drahtb .) Dis liberale

Fraktion der bayrischen Abgeordnetenkammer hatfolgenden Antrag eingsbracht: Die Kammer sollerklären:
Angesichts der schweren Zeiten , die dem deut¬

schen Volke bevorsiehen, legt die bayrische Volks¬
vertretung Wert darauf , Zeugnis abzulegen fürdie unerschütterliche Einheit des deutschen Bolkesund für seine feste Entschlossenheit, alles Schwere
gemeinsam zu tragen . Die weitverbreitete Be¬
hauptung über manche Erscheinungen des öffent¬
lichen Lebens und der feste Wille, den Einfluß
Bayerns innerhalb der Reichsgrenzen zu gebüh¬render Geltung zu bringen , ändern nichts an dem
Treuverhältnis , das unlösbar alle deutschenStämme umschlingt. Alle Gerüchte über Bestre¬
bungen, die angeblich in Bayern darauf hinaus-
gehen, die Reichseinheit zu lockern oder gar aufzu¬
heben, verweist die bayerische Volksvertretung in
das Gebiet grundloser lanbesverräterischer Aus¬
streuungen . Wie das bayrische Bolk auf den
Schutz des Reiches vertraut , so kann das Reich in
Not und Gefahr zuverlässig aus Bayern und alle
seine Stämme zählen.

Weise wußte der Referent die Zuhörer über d;»stwas schwierige Materie aufzuklären, m,z z-»anschließende Diskussion brachte bei allen vollesVerständnis und abseitige Befriedigung. LauterBeifall lohnte den lehrreichen Vortrag . In demsich anschließendenLichtbildervorkragwurdendamvon Herrn Haupklehrer Denis - Vechtadie Schrecknisse der Kriegsnot in deutschen Lan¬den durch drei Jahrhunderte in ergreifenderWeisegeschildert und durch Lichtbilder aus herSchreckenszeit des dreißigjährigen und siebensSh.rigen Krieges, ferner der Zeit Napoleons und desjüngsten Einfalls der Russen in Ostpreußen ver¬anschaulicht. Die klaren geschichtlichen Erläute¬rungen des Redners zeigten den gespannt Lau-
schenken in vortrefflicher Weise, wie man demHerrgott nicht genug danken könne, vor solchenGräueln in dem jetzigenKriege verschontgeblieben
zu sein. Deutschlands Einigkeit und Stärke habederartiges Unglück von unfern Grenzen sem-gehalten. Aber Deutschland müsse stark bleiben,stark bis zur letztenMinute , sowohl an der Front,als auch kn der Heimat. Je stärker wir uns zeigenauch gelegentlich der 9. Kriegsanleihe, je mehrwir noch einmal alle Kräfte anspannen, desto gün¬stiger für uns die Aussichten des nahen Friedens.Die Geschichte lehrt, daß nur in Zeiten staatlicherOhnmacht und militärischer Schwäche Deutschlandder Tummelplatz feindlicher Völker gewesen sei.Mit gespanntester Aufmerksamkeit lauschte allesden vortrefflichen Ausführungen , und lauter Bei¬
fall lohnte auch diesenvorzüglichenVorkrag, worausdann der Vorsitzende mit Worten des Dankesbeiden Vortragenden die Anerkennung der Der»
sammlung aussprach.

// Essen, 15 . Okt. Haupklehrer K ock in Beverisverwalket noch bis weiter beide Klassen der Schultin Bevern , da die Lehrerin Schwertmann nach
Steinseld verseht worden ist.* Cloppenburg, 15. Okt. Infolge der nochimmer steigenden Zahl der Grippe - ErKrän¬
kungen wurden in den letzten drei Tagen 48
Kranke im hiesigen Krarrkenhause ausgenommen,
so daß dasselbe ganz überfüllt ist und jeder ver¬
fügbare Raum schon ausgenutzt werden muß,Allein elf dieser Ktcmken wurden aus Bühren bel
Emstek übergeführk. Leider sind auch bereits
einige Todesfälle zu verzeichnen: auch eine Schwe¬
ster flt an der Grippe gestorben. Im allgemeinen«schreibt die , M . T . ' , verlaufen die Erkrankungen
jedoch gutartig . Da zurzeit leider noch mehrere
Schwestern erkrankt sind , ist es vollständig un¬
möglich , allen Wünschen aus Hauspflege nachzw»kommen. . .* Barste !, 15. Okk. Für die beim Bahnhof
Barßel ausgestellte Mshwage sind der Bauunter¬
nehmer Eilert Hofsmann in Barßel als Wägerund die Ehefrau des Gastwirts Theodor Niehausin Barßel als Hi Iss wäg er in angeskellt und
beeidigt worden.

A«§ km MMMm MMÄW.
S Vechta . 16. Okt.

— Reichs -Einheitspreis für Butter und Milch?Die DeutscheParlaments -Korrespondenz berichtet:
Von verschiedenen wirtschaftlichen Vereinivimaen

w der MmMddm Mdn.
nW Oldenburg , 16. Okt.

8 Das nächste Schwurgericht beginnt am Mon¬
tag, dem 9. Dezember. Als Geschworene dafür
sind ousgelost worden : Gustav Krüger, Brenner
in Etzhorn; Bernhard Hellmann, Landwirt in
Holzhausen b. Wildeshausen ; G . ArendS,
Brauereidirektor in Jever ; Medrich Meyer,
Rentner in Eversten; Meiner ! Menke , Maurer¬
meister in Vechta; Karl Steinsiek , Kaufmann m
Oldenburg; Georg Hoes, Kaufmann in Ostern¬
burg; August van Mohr , Landmann in Nadorst,
Theodor Aabben , Landmann in Hayenwärf o-
Rodenkirchen ; Berend Folkers , Landwirt w
Schortens ; Wilhelm Breithaupk , Landwirt m
Krögerdorf b . Berne ; Simon Boß , Privatier m
Rüstringen ; Heinrich Backenköhler, Landwirt m
Delmenhorst, A . Lammers, Kaufmann in Jever,
Heinr . Drees , Kaufmann in Molbergen ; I . HeMj!Aumüller, Mühlenbesitzer in Aumühlen b. BoM,
Cornelius Becker, Proprietär in Rüstringen; om-
Ehrentraul , Landwirt in Burg b . Pakens ; M
Drondstätter , Fabrikdirektor in Zwischenay - ,
Heinrich Holzenkämpfsr, Kaufmann in Eufavet-
sehn; Karl Nilschke, Kaufmann in Nüstrmgen,
Friedrich Hinrichs, Schiffbauer in Rüstring ,
Medrich Brüntjen , Hausmann in Ohrwegs -
Zwischenahn; K . Ahmels, Kaufmann iu .

-A ,
'

Johann Addicks, Rentner in Rastede ; Gerd ^Ken, Landmann in Wemkendorf b . Miefels-e /
Gustav Erüninger , Klempner in Nüstringem «
Helm von Häfen, Landmann in Sillens ; Am i
Röchle, Zeller in Bökern b. Lohne; Gg. Dem
Kaufmann in Elsfleth.

(—) Der älteste Börger unserer Stasi w
nicht, wie wir gestern irrtümlich mikteüten, ^verstorbene Haverkamp, der ein Alker vor
Jahren erreicht hak und nicht, wie unser R
spondenkmitkeilke , 96 Jahre alt geworden ist-
dern der noch sehr rüstige Drechslermm gH. Knackstädt. der bereits «m 8. August
Jahre alt aewordea ist.



Erweiterung Des K-nderhorts sind
vermietet gewesene Räume yin-

Da es Zur Ausstattung der- §
5 -M ^ wendig- en Möbeln fehit, so wen- s
Wen ^ -^ n «nd mit der ebenso herzltqren wie .
cl sichs ' lÄe an alle Haushellungen , wo un- ;

überflüssige AussiattungssiuLe , wie
benO N che , Kommoden oder Schranke vor-
M ' b eseibeu , wenn auch nur leihweise,
t °E sb ' - > überlassen. Adressen werden

^
Dank entgsgengenommen im

herzlichem
einderborsi

-' ülerin, Frl
Mtharinensiraße 17,

-:»xsrnori , ^ ' V
oder bei der

ohde , Küstanienallee 11.
KockeiMN ^

o '
brLuenosre!«

'
. ArberlsnachrvM-

Üla
<7l^ ,is, M bekannt, daß der LichtoerlM-
^ die Arbeitsausgabe im Bureau , Kur-

21 künftig anstatt von 4— 6 Ahr von
l°' /̂i ^ skaktsinden wird: dies von Freitag , den

Die Nechksschutzsielle für unbemittelte
»ü' wird anstatt von 4 )4 —6 Ahr von 7 bis

SLobends geöffnet sein sede ^ Donnerstag . .
b IssMlukdaran wird der Schuh- und Strumpf-
^ Ahr abgehalten,- dies zuerst
^ Erslag , dem 24 . Oktober. — Die nächste
LkmMng findet im Saus Schöneck am 23.
Lfrna ^ .. .^ / ? '̂

Lr den Verein für « anikäkshLnds sind
tz, September 108286 Mk ., insgesamt 2 087 284

^
siSie

^
Schulferien sind bis zum 21 . Oktober

^ ÄAssMchnMg . Das Ehrenkreuz 2. Klasse
m?d Beröiensiordens erhielt Rech-

„Mhrer O st h a u s - Delmenhorst, die Ms-
-K stir Treue in der Arbeit Böttcher Fr . Lü-
!äen - Oldenburg.

f Ein frecher FahrraddrsLstahl wurde vor dem
lS-bünds der städtischen Ortskrankenkasie aus-
«M Der Kontrolleur P . hatte dort sein Rad
Mlchlossen und stehen gelassen . Als er aus dem

zurückkam, war das Rad trotz des Fest-
.s entwendet.
Als Mitglieder des städtischenLebensmittel,

mies wurden Rechnungssührer Heitmann und
Zchrekär Sänke berufen. Dis Gewählten ver-
Kien die freiaewsrkschasklich und christlich

» Mmsierten Arbeiter und Angestellten unserer
Wt.
f Die Grippe greift leider in unserer Stadt

mer noch weiter um sich und fübrk in vielen
Mm schnell Zum Tode. Ganze Familien sind
m der Krankheit ergriffen . Dis Sprechstunden
a Äerzte sind überfüllt, wie überhaupt die we¬
tzen Aerzke den an sie gestellten Anforderungen
lilhkgerecht werden , können . In den Kranken-
msern sind verschiedene Schwestern von der bös-
>r!iM Krankheit befallen. Auch die Ostern-
mger Kindsrbewahrschule mußte der Grippe
»ecm oeschlosten werden.

ß Me stadt-schsn Körperschaften hielten gestern
lim Sitzung ab . Der Vorsitzende hieß den neuen
vrMus , der, früheren Rechtsanwalt Fimmen,
Momen und aab der Hoffnung Ausdruck, daß
srim Wigkeit eine ersprießliche zum Wohl der"

sein werde. Der Stadtrat bewilligte zur

Herausgabe des dritten Bande ' des Jab ' ' ches
des Altertumsvereins , in dem ^ as Denk für
die gefallenen Olderchurger in Bild und hrift
fortgesetzt werden soll, einen Zuschuß vo 2000
Mark . Die Vorlage nach welcher am Fv drich-
August-Platz (beim Gebäude der Landwirtschafts-
Kammer) ein Gelände ron 39 000 Quadratmetern
Zum Preise von 113 06 § Mk . von der Stadt käuf¬
lich erworben werden sollte , wird zurückgestellk , da
sich Schwierigkeiten ergeben haben. Der Ober¬
bürgermeister teilt ? mit, daß Genera ! Ludendorfs
mil der Benennung des Platzes beim Ministerium
nach seinem Namen einverstanden sei . Ferner gab
er bekannt , daß das Theater auf die Garantie¬
summe von 50 000 Mk . vorläufig verzichtet habe.
Dis beschlossene städtische Sparkasse soll, wenn
irgend möglich , Anfang Dezember bezw. am 1. 3a-
nuar 1619 eröffnet werden.

Rüstringen , 13 . Okt . Vor dem hiesigen Schöf¬
fengerichthatte sich der frühere nationale Arbeiter¬
sekretär, jetzige Oberschreiber K . wegen großer
Schwindeleien zu verantworten . Er war von dem
Invaliden O . beauftragt , für ihn einen Prozeß in
Invalidensachen beim Reichsversicherungsamt in
Berlin zu sichren . Diese Gelegenheit benutzte K.
nun , um von O . Vorschüsse für die .verschiedensten
Zwecke zu erlangen . Er forderte u . a. Geld für
angeblicheReisen nach Berlin , für Aerztehonorare
usw . Insgesamt lockte er seinem Opfer 800 -kt ab,
obgleich er nur 40 -kt Auslagen gehabt hatte. Er
wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt , nach¬
dem er kürzlich vom Feldstcmdgerichtwegen ähn¬
licher Schwindeleien erst 200 -kt Geldstrafe bsko -«*
men hatte.

VsrmischLss.
* Großes Eisenbahnunglück in Angarn. Unga¬

rischen Blättern zufolge ist Freitag nacht der
Bukarests ! Eilzug in der Nähe der Station Piaara
(Olp) entgleist. Mehrers Wagen sind in den Fluß
gestürzt, lieber 100 Fahrgäste fanden den Tod.
200 erlitten schwere Verletzungen. Die Ursache
der Katastrophe ist offenbar auf starke Regengüsse
in Rumänien zurückzuführen, die ein starkes An¬
schwellen des Olpflusses zur Folge hakten. Infolge
des Hochwassers war das Geleise unterwaschen.
Der Lokomotivführer konnte in der Dunkelheit
die drohene Gefahr nicht wahrnehmen und fuhr
mit Volldamvf.

* Aezneischmr-gge ! für die Enksnke. Kon¬
stanz, 15 . Okt . (Privattelegramm .) In¬
folge der Wachsamkeit der Grenzbehörden ist es
gelungen, einem umfangreichen Einfuhrschmuggel
von wertvollen Arzneimitteln auf die Spur zu
kommen. Vier Personen wurden verhafte! in
dem Augenblick, als sie größere Mengen den
schweizerischen Käufern übergeben wollten. Waren
im Werte von vielen Tausinden wurden beschlag¬
nahmt . Bisherige Feststellungen lassen befürchten,
daß in der Schweiz eine Organisation besteht, die
sich mit dem Schmuggel von Arzneimitteln aus
Deutschland befaßt, um sie gegen hohen Gewinn
cm die Entente zu verkaufen.

** Die Wacht am Rhein!" Eine Frau verur¬
sachte dieser Tage einen Menschenauflauf dadurch,
daß sie durch dis Stadt Apolda mit einem Karren
zog , worauf ein Koffer stand, und die „Wacht am
Rhein" sang. Sie wurde von der Polizei ange¬
halten, worauf sie sich beschwerte mit dem Hin¬
weis , daß die „Wacht am Rhein" kein staatsge¬
fährlicher Gesang sei . Man fragte sie, was sie
im Koffer hätte . Sie antwortete , daß Butter
darin sei , und eben dis Freude darüber veranlasse
sie, das Lied zu singen. Nun stürzte sich die Poli¬
zei eiligst auf das im wahren Sinne des Wortes
gefundene „Fressen" . Man öffnete den Koffer
trotz des Protestes der Frau und fand — wirklich
Butter , aber nur 30 Gramm , welche sie sich vom
Lebensmittelamt geholt hatte . Man mußte den
weiblichen Eulenspiegel laufen lassen.

Briefkasten.
N . N . Auskunft über in Amerika wohnende

Deutschewird durch Vermittlung der Zentralaus-
kunftsstslle für Auswanderer -, Berlin W . 35,
Karlsbad 10, eingeholt.

Neueste Nachrichten.
Bei Schluß der Redaktion war der deutsche

Heeresbericht noch uichk eingetroffeu.

Am Len VsraLrmgeN Her
Alliierten.

Tl7. Bern , 16 . Okt. (Drahtb .) Lloyd George
und seine Kabinektskollsgen sind von Versailles
nach London zurückgekehrk. Sie werden jedoch
im Lause der Woche voraussichtlich nach Ver¬
sailles zurückkehren, sobald Präsident Wilson die
Alliierten von der Antwort aus Berlin in Kennt¬
nis gesetzt hak.

Pariser NresssftiMMen.
TV Genf. 16 . Okt . (Drahtb .) Die Pariser Presse

will nichts von der in der neuen deutschen Antwort
vorgsschlagsnen gemischten Kommissionwissen , die
die Bedingungen des Waffenstillstandes festsetzen
soll . Von einer solchen Kommission, schreibt das
Petit Journal , kann keine Rede sein . Ein Waf¬
fenstillstand ist ausschließlich eine militärische An¬
gelegenheit, und nur dis militärischen Chefs haben
die Bedingungen zu bestimmen. Der Degen Fochs
ist souveräin, und es ist Sache dieses Degens, den
Knoten zu zerschneiden. „Republique France"
schreibt : Wilson hat das Wort , aber im rechten
Augenblickewird es Foch haben. „Homme libre"
will überhaupt nichts von einem Waffenstillstand
wissen , keine Ruhepause. Waffenstillstand bewilli¬
gen heißt, den Deutschenerlauben , sich jenseits des
Rheines von neuem zu rekonstruieren.

« Echo de Paris " spricht offen die Hoffnung
aus , daß die Antwort Wilsons auf die Note Solfs
den Beratungen ein Ende machen werde, die sich

unglücklicherweisezwischen Wilson und den Be¬
siegten entspannen haben.

TV. Genf, 16 . Okt . (Drahtb .) Der «Popu -
laire" brandmarkt die jetzige Kampagne der
französischen Presse gegen den Waffenstillstand
und gegen den Frieden . Die Presse verlange von
den Deutschen Anmögliches. Es sei zu hoffen, daß
Wilson diesem chauvinistischenDruck genügend
Widerstand leisten werde. «Oeuvre " hält es für
richtig, die Verhandlungen zu verschleppen, eh?
die Ententeheere am Rhein ständen.

die GNglemLer MH mit LMlssn
zufrieden.

XVT6 Amsterdam, 16 . Okt . (Drahtb .) Wie „All-
gemeen Handelsblad " aus London erfährt , erhielt
der Premierminister gestern viele Telegramme von
Privatleuten , Vereinen, Geschäftsleuten und Geist¬
lichen , in denen die Regierung nachdrücklich auf-
gesordsrt wird , standhaft ,zu bleiben und an der
Forderung einer bedingungslosen Uebergabe fest¬
zuhalten. .

VVT8 Amsterdam, 16 . Okt . (Drahtb .) Wie All-
gemeen Handelsblad aus London erfährt , kann be¬
reits jetzt gesagt werden, daß die Antwort des
Präsidenten Wilson den allgemeinen Erwartungen
der englischen Presse entspricht, und der Ausdruck
der vorherrschenden Meinung aller Stünde in
Großbritannien und Amerika ist.

Ms ANKhWngi § ksLL § SVkMmmg
Ungarns . >,

TV . Wien , 16 . Okt . (Drahtb .) MinisterprSsi
denk Dr . Wekerle wird in der morgigen Sitzung
des ungarischen Abgeordnetenhauses seine vor der
Versassungspartei abgegebene Erklärung über die
Unabhängigkeit Angarns als amtlichen Regie
rungsstandpunkk wiederholen.

Die Demission des ungarischen
Nabinstts nicht angenommen.

1VT8 Budapest, 16 . Okt . (Drahtb .) Der König
empfing heute den Ministerpräsidenten Dr . We¬
kerle in Audienz und teilte ihm mit , daß er die.
überreichte Demission des Kabinetts nicht an¬
nehme, weil dieses sein vollstes Bertrcmen besitz».
Ein neues Attentat auf Lenin.

1VTK Leipzig, 16 . Okt . (Drahtb .) Der Sonder-
berichterstatter der „Leipziger Abendzeitung " ill
Kiew berichtet, daß in Kursk ein neues Attentat
auf Lenin verübt wurde . Der Täter ist der der
Racheliga von Witebsk angehörende Registrator
des Informationsbüros der Sowjetpressi Dwa-
nitzki , der Lenin durch einen Reoolverschuf; an der
Schulter verwundete ; er wurde verhaftet.

Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G. m . b. K. (A. Sommerfeld. Verleger ), Vechta.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.

HeeresverWMrmg benötigt
zur sofortigen LlnLsrbringung einer
Wßm Anzahl von Pferden rmd
HeeresgerLts aller Art große , geeig¬
nete RÄime . Fabriken , Ziegeleien,
EchMiMZAchLanfLalLLN und ähnliche
Betriebe, welche möglichst in der Nähe
« er Garnisonen liegen . Werden be¬
vorzugt.

AiMbote mit Angabe der Größe und ob Bahn-
vnMuß ŝ l) zu richten an die stellvertretende Jn-

iondeskartosielstslls . Oldenburg , 1918 Okt . 11

Kartoffel-Schleichhandel.
. . Durch den Schleichhandel mit Kartoffeln ist die
Elorgrmg d^ Bevölkerung mit diesem notwendigen

,
nsmittel ernstlich gefährdet . Die Kartoffeler-

» M werden auf die unvermeidlichen Folgen, die
einer Fortdauer des Schleichhandels sie selbst

orohen , nachdrüüuchst hingewiessn , denn die ihnen
Selbstversorgermengen müssen unbedingt

>i?Msetzt werden , wenn ihre gesamten Überschüsse

-^ rschnß wird für jeden Kartoffelerzeuger
lji?-; 7ssiyEnis seiner Anbaufläche uud unter Be-
« k,° Ergebnisses der Schätzungsaus-
Hn - festgesetzt und ihm baldmöglichst mitgeteilt,
stell?

"
.,̂ ^ chastskarten , die in der Lcmdeskartoffel-

die - werden , wird über die Überschüsse und
Abli»- darauf Buch geführt. Säumige

^ bekannt rmd haben sich die
3 ihrer Unterlassung selbst zuzuschreiben.

Willms.

AeRVUNN
tsLL!^

Sesprch ^ ,
§ 0h- Albers , Sammelstelle

A :? '" Sonnabend, dem 18 . d . Bits. (Mt-mern Transport bester, erstklassiger

, . SLUtem,

7jährige und IV-jährige,
^ Volte in Wildsshaussn ein.

kpe-Hyhriholz, früher Adelhorn.

AMungIkvkiung!

KWUMMM
2M üsrbs !- Mkä ^ MjM - ZssleÜUllg!

Jeder Landwirt ist nach meinem neuen
Verfahren imstande, sich aus eigenen Er¬
zeugnissen des Betriebes einen ganz vor¬
züglichenStickstoffdünger herzustellen. Das
Verfahren hat sich glänzend bewährt , ist
auf Grund mehrjähriger Versuche und
streng wissenschaftlicher Grundlage aufge¬
baut . Besondere Kenntnisse, sowie Geräte
oder Maschinen, sind zur Herstellung nicht
erforderlich. Der Dünger ist angenehm zu
handhaben, hält sich monatelang und ist gut
Hand - und maschinenstreubar. Kleins und
mittlere landwirtschaftliche Betriebe sind
schon in einigen Stunden imstande, sich ein
Quantum herzustellen, welches einem Wert
von 4—6 Zentner schwefelsauremAmmo¬
niak gleichkommt, größere Betriebe ganz
bedeutend mehr. Bei Mangel an Stalldün¬
ger zur Herbstaussaat, und als Kopfdünger
für Roggen ganz vorzüglich geeignet. Aus¬
führliche gedruckte Anweisung für jeder¬
mann leicht verständlich, a -kt 5,50 franko
Nachnahme. Bei wirkungsloser Anwen¬
dung zahle ich den Betrag zurück . Das
Verfahren ist vom stellvertr. Generalkom¬
mando 10 . A.-K. geprüft und endgültig
freigegeben.

A. Llevor n, SsterLappeln i. H.

Gemeinde Visbek.
Die Hebungen für Thomasmehlfinden wie folgt

statt:
Am Dienstag, dem 22. Oktober, morgens von

9—10 Uhr bei Wirt Sliwinski in Wöstendöllen,
morgens von 11—2 Uhr bei Wirt Cl. Henning in
Wöstendöllen , nachmittags von 3—5 Uhr bei Ww.
Warnte in Astrup;

Am Donnerstag, dem 24. Oktober , morgens
von 9—11 Uhr bei Wirt H . Thole in Hagstedt , nach¬
mittags von 2—4 Uhr bei Wirt Gerhard Diekhaus
in Visbek;

am Freitag, dem 25. Oktober , morgens von 11
bis 12 Uhr bei Wirt B . Suing in Varnhorn, am
Freitag, dem 25. Oktober , nachmittags von 2—5.
Uhr bei Wirt Warnte in Hogenbögen;

am Montag, dem 28. Oktober , morgens von
9—10 Uhr bei Wirt H. Zurborg in Bonrechtern,
nachmittags von 6—7 Uhr bei Wirt Debbeler in
Rechterfcld.

Rechterfeld , den 16 . Oktober 1918.
B . Bramlage , Gem.-Rechnungsf.

Habe noch losen

ÜMÜ W «! WMÄ»

H. Vurhorst.
am Lager.

Lohne.
Für Selbstversorger. >

Nehme Vrotkorn an am Samstag » dem 19.
Oktober für Holdorf und Ihorst von 8—10 Uhr,
für Langwege von 10—2 Uhr. Säcke mit Anhänge»
zetteln und Mahlkarten sind miizubringen.

Langrvege . Müller Huesmann.

Von der Reise zurück

Spezialarzt fürHals - ,
Nasen - und Ohren-Krank-
heiten.

Oldenburg i. Gr.

M 'isM - Milch«
rmf Bahnhof Dinklage

am Montag , dem ZI., Dienstag , dem 22. «nd
Donnerstag , dem 24. Okt., von morgens 8 bis
nachmittags3 Uhr. Nach 3 Uhr wird nichts mehr
angenommen. Um nun eine Ueberlieferung an den
einzelnen Tagen zu vermeiden , sind sämtliche auch
bereits angemeldete Kartoffeln nochmalsbis Sonntag
Abend anzumelden . Wer nicht nochmals anmeldet,
kann nicht auf Abnahme rechnen.

_
'

Ostendorf.

Wild und Geflügel
kauft zu hohen Preisen Franz Susrdieck. Bechta.

M AMW
u . Maschinen , Flüssigkeits¬
und Gasmotorenaller Art,
Feldbahnmaterialien, An¬
schlußgleise auf Abbruch,
ganze Fabrikeinrichtnngen
gesucht. Angebote sofort
erwünscht . Schröder,

Bremen , Geeren 68.

Habe 14 Stück Z 'sijähr.

zu verkaufen.
Näheres

V . PötLmann,
Lohne.

. Mn

Mädchen
sucht zum 1. November
Stellung in Vechta.

Offerte « unter A. B.

MW ? ! !
Habe auf meinem Acker

an der Lindenstraße
EM AGLGIL.

Los. Seeger,
Lohne.

Kleiner Jagdhund oder

der zum Jagen zu ge¬
brauchen , zu kaufen ge¬
sucht. Bitte Preis -Ange¬
bote . Näheres

B . PLttmann , Lohne.

Statt Ansage.
Heute morgen lOsi? Uhr entschlief nach

kurzer, heftiger Krankheit, mein innigstge-
liebter Mann , meiner Kinder treusorgen¬
der Vater , mein lieber Schwiegersohn, un¬
ser guter Bruder , Schwager und Onkel,

der Gastwirt und Kaufmann

WA » ÄW
im 41 . Lebensjahre.
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Witwe Anna Tackenberg,
geb . Niemann.

Fladderlohausen , 15 . Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt am Sonn¬
abend, dem 19 . Oktober, nachmittags 214 ^
Uhr auf dem evangelischen Friedhöfe zi^
Fladderlohausen.

Aus der Straße von
Holdorf nach Fladderlo¬
hausen ist ein

Wiemmie
mit Geld gefunden.

V . ^Knälnraim,
Vikar in Holdorf.

Kaufe jeden Posten m»s-
gekömmter

NMchme.
Br . Schöne,

Danksagrmg.
Für die vielen Beweise inniger Teil¬

nahme und die zahlreichen Kranzspenden U
bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau "
sage ich hiermit allen meinen herzlichsten
Dank.

Johann Behnea.
Dinklage , 14 . Oktober 1918.



Todes -Anzeige. Codes-Anzeige.

Heute Nacht um 1 Uhr starb im St.
Johanneum nach kurzer, heftiger Krank¬
heit die ehrwürdige

MM Msm.
Krankenschwester des hl. Franziskus,

gestärkt durch den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente, im Alter von 73 Jahren.

Bon den 48 Jahren ihres Ordenslebens
war sie 19 Jahre hindurch hier in opfer¬
williger , nie ermüdender Liebe in der
Krankenpflege tätig , beliebt bei allen, die
sie kannten.

Ein treues Andenken wird ihr bewahrt
blkriben.

Mldrshausen , Len 15 . Oktober 1918.
Das Lurakorium und die Schwestern!

des Krantenhaufes 2 »Hannenm.

Die Beerdigung findet statt am Freitag,!
18 . Oktob er , morgens 9 Uhr. Gleich darauf!

^ Seelenhochamt für dieselbe , wozu freund-
W lichst eiriMladen wird.

Heute morgen verschied nach kurzer, hef- !
tiger Krankheit, versehen mit den heiligen

! Sterbesakramenten , meine innigstgeliebte
Frau , unsere treusorgende Mutter , meine!

! liebe Schwiegertochter, unsere gute !
Schwester

Rosa Olöehm
geb . Beckmann

in Repke.
im 53. Lebensjahre.

Sie folgte im Tode ihrer am Samstag,
gestorbenen Tochter Maria.

Um ein andächtiges Gebet bitten

Die trauernden Angehörigen.
Aepke bei Schnei- erkrug, den 15 . Ok¬

tober 1918.

Beerdigung in Bühren am Freitag,
dem 18 . Oktober, morgens 10 Uhr.

WW4 Todes -Anzeige.
Tode; Anzeige.

Gamz plötzlich und unerwartet erhielten
wir dtzr traurige Nachricht , daß der !

Musketier !

Heute starb nach kurzer Krankheit, wohl¬
vorbereitet durch den Empfang der heilig.
Sterbesakramente , meine liebe Frau , mei¬
ner Tochter treusorgende Mutter,

Joses Nipper MWetWMMZ
Inhaber des Eisernen und des Friedrich-

August .Kreuzes
am 30 . September fern junges Leben dem
Vaterlands opfern mußte. In derZeit, wo er!
bei . mir als Lehrling und Geselle war, hat -
er sich durch sein treues und liebevolles.
Meißen unser aller Herzen erworben.

Wir werden chm ein treues Andenken!
bewahren.

Familie Louis Thole.
v Bakum, dm 15 . Oktober 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
Donnerstag, dem 24 . Oktober , morgens V«
vor 8 Uhr in Bakum.

M iiiikle
für Damen u . Herren,
schulentlass . Knabenu.
Mädchen beginnenam:

8 .u .24 .0k !oberä.
Anerkannt vorzügl.
Vorbereitung u . er¬
folgreiche Weiterbil¬
dung für den

M - ü . LMMM
Sämtl . Handelsfächer:

Buchführung , Ste¬
nographie , Maschi-
nenschreiS.» Brief-

verkehr kausm.
Rechnen, Wechsel-

u. Scheeklehre,
Schönschr̂ Nund-

schreibem usw.

SZS8- v. Hisnä-
Wterrisüt.

Schulgeldrat mW . Be¬
ginn einzelner Lehr¬
fächer jederz« Prospekt
und Auskunft frei.

XsÄÜa. ?rivLk§cdu!e
von

kM ßllüiÄZ!

Georgstr .4Fern spn .457.

Tägl . IN U zu oerdie neu. ^,äh
bis im Prosp >. Noh . H

Schultz, Adresse : ivarlag,
Wlu.

Todes -Anzeige.

Heute abend 7 ^ Uhr verschied infolge eines mehr¬
jährigen, schweren Herzleidens , sanft und gottergeben,
mehrmals versehen mit den hl . Sterbesakramenten,
meine innigstgeliebte Frau , die rastlos sorgende Mut¬
ter meiner Kinder, meine liebe Tochter , unsere gute
Schwester , Schwägerin und Tante

geb. Schaland
im Alter von 36 Jahren . ?

In tiefer Trauer , namens aller Angehörigen:
Dr. msö. F. Rskengs

. Stabsarzt d. R.
Maria , Lvs und Franz Ferdinand.

Vechta, z. Zt . Lohne, den 14. Oktober 1918.

WA

geb . Steltenpohl.
! im 72. Lebensjahre.

Mit der Bitte , der lieben Derstorbenen!
im Gebete gedenkenzu wollen, Zeigen dies.

! tiefbetrübt an !
der trauernde Gatte nebst Tochter. !

Holdorf. 15. Oktober 1918. !

Die Beerdigung findet statt am Frei - W
tag , dem 18 . Oktober, morgens 9^ Uhr, W
inHoldorf. M

Sollte jemand aus Versehen keine beson- M
dere Nachricht erhalten haben, so bitten
wir diese als solche ansehen zu wollen.

Todes -Anzeige.

WM

Nach Gottes heil . Willen wurde mir meine innigstgeliebte
Frau , meines Kindes treusorgende Mutter , unsere herzensgute
Tochter und Schwiegertochter , Schwester und Schwägerin , die

geb . Grobmeyer

nach kurzer, heftiger Krankheit durch den unerbittlichen Tod von
der Seite gerissen. Sie starb wohl vorbereitet durch einen echt
christlichen Lebenswandel , versehen mit den hell . Sterbesakra¬
menten , in ihrem 27 . Lebensjahre.

Wir widmen diese Trauernachricht allen Verwandten und
Bekannten mit der Bitte um ein andächtiges Gebet für die teure
Verstorbene.

Die tiefbeLrüLLen Angehörigen.
Dranturn , Emstek, Löningen, Cloppenburg, westlicher Kriegsschauplatz , den 15.

Oktober 1918.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 18. Oktober , in der Pfarrkirche zu
Emstek statt , wozu Verwandte und Bekannte eingeladen werden.

Sollte jemand aus Versehen keine besondere Nachricht erhalten haben, so bitten
wir diese als solche ansehen zu wollen.

Todes -Anzeige. Todes -Anzeige.

Gott, dem Allmächtigen, hat es in sei¬
nem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen,
heute morgen 9 Uhr meinen innigstgelisb-
ten, unvergeßlichen Mann , unfern herzens¬
guten , treusorgenden Vater , unseren lie- !
den Bruder , Schwager und Onkel , Len

Kötter
MM WtNMl!

zu sich in die Ewigkeit zu nehmen. Er
starb nach langer , mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit, mehrmals gestärkt
durch den Empfang der hl. Sterbesakra¬
mente, im Alter von 68 Jahren , eines
ruhigen und sanften Todes.

Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte,
um ein andächtiges Gebet für den teuren
Verstorbenen

Dis trauernden Angehörigen.
Hagen bei Vechta, den 15 . Okt. 1918.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem!
18 . Oktober, morgens 10 Uhr in Dechka
statt.

Sollte jemand aus Versehen keine be¬
sondere Nachricht erhalten haben, so bitten!
wir diese als solche ansehen zu wollen.

Heute morgen verschied nach kurzer , hef¬
tiger Krankheit, unsere innigstgeliebte
Tochter und Schwester die

Die Beerdigung findet statt am Freitag , den 18 . Okt .,
vormittags 10 Uhr in Lohne, vom Sterbehause , Linden¬
straße, aus.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Mi:

DmrksKgrmg.
Statt Karten.

Allen den lieben Freunden und Bekann-
! ten der guten Stadt Vechta sprechen wir
für die zahlreichen Beweise der Anteil-

! nähme bei dem Hinscheiden unseres älte¬
sten Sohnes Paul unseren innigen Dank
! aus.

Stendal , den 15 . Oktober 1918.
Familie Karl Mchel.

Paula Rsllhoss
in Bühren

im 18 . Lebensjahre , nach mehrmaligem
Empfang der hl. Sterbesakramente.

Um ein andächtiges Gebet bitten

Die krausenden Angehörigen.
Bühren bei Schneiderkrug, 15 . Okt. 1918-

Beerdigung in Bühren am Samstag,
dem 19 . Oktober, morgens 10 Uhr.

Mr

Todes -Anzeige.
Gestern abend nahm der liebe Gott un

fern lieben einzigen Sohn und Bruder

OiSLWSWZ

nach kurzer, heftiger Krankheit im ^
von 4 ^ Jahren zu sich in den HimrN

Bühren , 15 . Oktober 1918.
Die trauernden Angehörigen.

, El. Ostendorf und Frau,
! Auguste, geb . Löbberding, nebst

Beerdigung in Bühren am
^

dem 18. Oktober, morgens 9U uh -


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

